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Berlin, Sonntag, den 4. Juli. 


1852. 


igiöſer Irr hum iti 
Religi Spekn lation politiſche 


ofammte Preſſe, fo wei ich nur hierbei ge⸗ 
3 DER iſt mit dem 70 1 0 155 uber die 
äußert 9.665 f fl 1 913 
innerſten Gedanken der Kreuzzeitungspartei in der religiöſen 
ge geſagt haben. u v 
Wir jagen die geſammte Preſſe; denn eben fo wie 
aben alle rein politiſchen Blätter in der Kreuzzeitung 
Plan erkannt, ein inniges Bündniß eines jeſuitiſchen 
Proteſtantismus mit den wirklichen Jeſuiten einzugehen. 
Aber auch die wirklich katholiſchen Organe faſſen dies ſo 
auf. Es iſt bekannt, wie der katholiſche „Univers“ in Paris 
Herrn Profeſſor Stahl als treuen Genoſſen die Bruderhand 
gedrückt hat, und gegenwärtig ſpricht die „deutſche Volks⸗ 
halle,“ das Organ der ultra⸗katholiſchen Partei in Süd⸗ 
veutſchland, ganz freudig und unumwunden aus, daß in 
der Kreuzzeitung und zwar in der Rundſchau, die wir jüngſt 
beſprochen haben, die wahre reuige Rückkehr zum Katholi⸗ 
zismus, die Ableugnung des Proteftantismus liege. 
Nachdem ſich fo dies Urtheil in allen Streifen feſtge⸗ 
ſtellt hat, haben wir Urſache, dieſer Angelegenheit etwas 
tiefer nachzuforſchen und uns zu fragen: iſt es der Kreuz⸗ 
Ernſt mit dem Bündniß einer 
proteſtantiſchen und der katholiſchen Kirche? 
auch dies nur eine der vielen a ae e 
5 um für und ihre Partei einen größern 
Parten i Cina ee 2 er oder mit einfachern 
. ubſer 15 das, was die Kreuzzeitung jetzt treibt, ein ver 
ligib Wir Won oder iſt es eine politiſche Spekulation? 
menten beleben, jo du beantworten und mit Doku⸗ 


und ſo offen wie es die len es der Raum dieſes Blattes 


orthodoxen 
oder iſt 


Böswillige Gerüchte haben vor langer Zeit ſchon d 
Wahn ausgeſprengt, daß Se. Majeftät der König Due 
Vorliebe auf die kalholiſche Religion ſehe, als es die ſtrenge 


7 


evangeliſche Frömmigkeit Sr. Majeſtät vermuthen laſſen 
ſollte. — Wir würden Anſtand genommen haben von ei⸗ 
nem ſolchen Gerücht zu ſprechen, wenn nicht Se. Majeſtät 
ſelber in neuerer Zeit in einer Anrede an eine Berliner 
Deputation dieſes Gerüchtes und ſeines Ungrundes erwähnt 
und die geſammte Preſſe dieſe Anrede veröffentlicht hätte. 

Wer aber die Art, die Natur der Entſtehung ſolch' 
falſcher Gerüchte kennt, der wird wiſſen, daß ſte ſtets nur 
Wurzel ſchlagen, wenn irgend ein Scheingrund dafür that⸗ 
fachlich vorhanden iſt; und ſolch' ein Scheingrund iſt in 
der That auch hier vorhanden. y 

Es iſt bekannt, wie Se. Majeſtät noch als Kronprinz 
und zwar im frühen Lebensalter ſchon theologiſchen Stu⸗ 
dien mit jenem Eifer oblag, den die Sache der Religion 
verdient; nicht minder aber, daß Höchſtdemſelben jener 
blinde Eifer gegen den Katholizismus fern lag, der un⸗ 
hiſtoriſchen, parteiiſchen Auffaſſungsweiſen eigen iſt. Die 


Kenntniß der Geſchichte und der Kirchenväter namentlich 


gehört zu den Begabungen Sr. Majeſtät, welche ſelbſt bei 
Fachmännern Bewunderung erregt hat; und ſchon aus 
frühern Zeiten theilte man ſich freimüthige Aeußerungen 
mit, welche Grund einerſeits zu ungerechtfertigten Beſorg⸗ 
niſſen, andererſeits zu falſchen, leichtfertigen Gerüchten 
waren. 

Wir übergehen Momente aus dem Leben Sr. Maje⸗ 
ſtät, welche dieſen Gerüchten Nahrung zu geben ſchienen 
und nehmen nur thatſächlich das Eine an, daß in Sr. Ma⸗ 
jeſtät ſich hiſtoriſche Urtheile über die Geſchichte der Kirche 
ausbildeten, die höher ſtehen als die blinde Parteilichkeit 
der Sekten und Bekenntniſſe. 5 A 

Eigenthümlich war es, daß grade beim Regierungsantritt 
des Königs ein trauriger Zwiſt die Quelle vieler religibſer 
Erbitterung in den „kölniſchen Wirren“ vorlag, fo daß 
grade die nothwendigſte und erſte Handlung ſeiner Re⸗ 
gierung den Gerüchten neue Nahrung geben konnte. 
Kein unparteiiſcher Beurtheiler der damaligen Zeit wird es 
unbelobt laſſen, daß der König ſchnell gut machte, was die 
Regierung des verſtorbenen Königs Falſches gegen die 
Erzbiſchöfe unternommen. Am allerwenigſten wird die 
demokratiſche Partei, die für religiöſe Freiheit kämpft, die 
Eingriffe jener Regierung in die Gewiffen des katholiſchen f 


Klerus und die gewaltfame Art rechtfertigen, wie man durch 
„Verhaftungen! in Glaubensſachen entſcheiden wollte. — 
Den falſchen Gerüchten aber gab die gerechte Handlungs- 
weile des jetzigen Königs trotzdem“ neue Nahrung; und 
fäͤlſchlich brachte man dies in Verbindung mit dem Kunſt⸗ 
eifer für den Kölner Dombau und ſpäter ſogar noch mit 
der Zuneigung für die Perſon des Katholiken Herrn von 
Radowitz, der in der That, wie ſich's jetzt ausweiſt, der 
Vertreter einer katholiſtrenden Politik in Preußen war. 

Ein Dokument aber iſt es vornemlich, das ſelbſt die 
Gerüchte bis in die Kreiſe hinauftrug, welche ſonſt leeren 
Reden nicht zugänglich ſind. 

Als im Jahre 1846 die evangeliſche General⸗Synode 
in Berlin zuſammentrat, alſo in einer Zeit, wo die reli⸗ 
gidfen Fragen ſtark in den Vordergrund traten durch die 
freien Gemeinden, durch die Deutſchkatholiken, durch die 
Zerwürfniſſe in der evangeliſchen Kirche unter dem Eich⸗ 
horn'ſchen Regiment, durch die Unionsfrage, durch die 
Stellung der Alt⸗Lutheraner und überhaupt durch die Be⸗ 
kenntnißfrage und die eidliche Verpflichtung der Geiſtlichen, 
— als da grade die evangeliſche General⸗Synode zum er⸗ 
ſten Mal in Preußen zuſammentrat, richteten ſich die 
Blicke der Gebildeten auf die eigentliche Eröffnungsrede, 
die Aufſchluß geben ſollte über die viel beklagte Dunkelheit 
der damaligen Einberufung. 5 

Und hier ſprach Se. Majeſtät einige Worte aus, die 
wir in ihrer Faſſung wörtlich hier herſetzen wollen ). 


„Bleiben Sie nicht innerhalb der engen Schranken 


unſeres Landes, ja unſeres Bekenntniſſes ſtehen. Erheben 
Sie den Blick über dieſe Grenzen hinaus auf die geſammte 
chtiſtliche Kirche auf Erden, auf ihren Urſprung, ihre Ge⸗ 
ſchichte, auf die Mitwelt, die Zukunft und erwägen Sie 
die gegenwärtige Zeit der Kirche.“ — Ferner: „Unſere 
Kirche hat ihre bestimmte Mifjton, ihren Beruf innerhalb 
der allgemeinen Kirche Chriſti. Und dieſer Beruf iſt kein 
anderer als der, der an die ganze Kirche aller Zeiten er⸗ 
gangen, der in der Lebenskraft der apoſtoliſchen Zeit wirk⸗ 
lich ausgeführt worden iſt. Endlich: „Das iſt bei mir 
keine leere Phraſe, ſondern ein, Wort aus der in mir le⸗ 
bendig gewordenen Anſchauung der Geſammtgeſchichte chriſt⸗ 
licher Kirche. Dies iſt der einzige Maßſtab, mit dem ich 
Ihrr Arbeiten meſſen werde.“ 

Wir enthalten uns geziemend jeder nähern Betrachtung 
dieſer in der That wichtigen Worte. — Thatſache iſt, daß 
dieſe hiſtoriſchen Anſchauungen, die über die engen Schran⸗ 
ken unſerer Bekenntniſſe hinweg den Blick auf die geſammte 
chriſtliche Kirche auf Erden richtet, ohne merklichen Einfluß 
auf die evangeliſche General- Synode blieb; nicht minder 
Thatſache aber iſt es, daß die „Verkennung,“ vor der ic) 
Se. Majeſtät in der Rede ſelber verwahrte, dort nicht 
ausblieb, wo die alten Gerüchte Eingang gefunden hatten. 

Blicken wir von jenem ab und auf die Gegenwart, ſo 
wird uns klar, was die Kreuzzeitung für eine Rolle ſpielt. 
Sie giebt nicht nur den Gerüchten neue Nahrung, nein: 
fte glaubt an dieſe Gerüchte. Ihre Pfiffigkeit, die weit, 
weit entfernt iſt von wirklicher Einſicht in die Dinge, treibt 

‚fe an, ihren politiſchen Partei-Intereſſen den ſtärkſten 
Anhang zu verſchaffen, indem ſte eine religiöſe Richtung 
annimmt, von welcher ſie fälſchlich wähnt, ſo recht in den 
innerſten Ideengang Sr. Maj. einzugehen. 
ae? 


) Vergleiche die offiziellen Berichte über die erſte evangeliſche 
General⸗Synode . Jahre 1840 x 1 


’ 


Daher dies wirre Vermiſchen des Katholizismus und 
des Prokeſtantismus! Daher ihr Liebäugeln mit den Je⸗ 
ſuiten! Daher der Ausſpruch, daß echt proteſtantiſch echt katho⸗ 
liſch und echt katholiſch echt proteſtantiſch ift! Daher ſprichtſte von 
Irrthümern des Katholizismus, welche aber nicht der Ka⸗ 
tholtzismus ſelber ſind! Daher dieſes dunkle dumpfe Herum⸗ 
tappen, das jeden Augenblick vom Proteſtantismus in den 
Katholizismus, vom Katholizismus in den Proteſtantismus 
ſpringt! — Das iſt der Schlüſſel und der richtige Schlüf⸗ 
ſel dieſer ſo Viele verwirrenden Erſcheinung. * 
. Mit einem Worte: dieſer religibſe Irrthum iſt po⸗ 
litiſche Spekulation! 
C ˙ ( 

Berlin, den 3. Juli. 

— Am 1. Juli feierte die k. Akademie der Wiſſenſchaften in 
öffentlicher Sitzung den Geburtstag Leibnitz“, ihres erſten Prä⸗ 
ſidenten. Hr. Prof. Dirichlet hielt in dieſer Sitzung eine Ge⸗ 
dächtnißrede auf das im vorigen Jahre hier verflorbene Mitglied 
der Akademie, Jacob Jacobi. Die „Nat. Z.“ äußert ſich dar⸗ 
über in folgender Weiſe: „Hr. D. gab in anſpiechender Form den 
Lebenslauf des im Jahre 1804 in Potsdam geborenen großen Ma⸗ 
thematikers, der ſchon im 20. Lebensjahre ſeine Lehrthätigkeit 
begann, lange Zeit eine der erſten wiſſenſchaftlichen Berühmtheiten 
der Königsberger Hochſchule und der wiſſenechaftlichen Welt, in 
ganz Europa nicht minder bekannt war. An den Lebenslauf ſchloß 
Hr. D. die Betrachtung der Thätigkeit des Gelehrten und ging 
ausführlich auf die Forſchungen und Entdeckungen ein, durch die 
der Verſtorbene ſeine Wiſſenſchaft bereichert und vervollkommnet 
hat. Zum Schluß ward die ausgezeichnete Begabung Jakobi's 
als Lehrer, bei dem die Durchſichtigkeit dex Auseinanderſetzung der 
durchſichtigen Klarheit des Denkens entſprach, und ſein vortrefflicher 
Charakter als Menſch hervorgehoben. Der Verſtorbene hatte ſich 
ſeit 1848 der demokratiſchen Partei angeſchloſſen und in 
Folge deſſen mancherlei Anfechtungen zu erfahren gehabt. Um 
einen jo berühmten Namen in Erinnerung zu bringen, bedurft 
es 18390 N e Parteiintereſſes, W. i Wente 
im Intereſſe der aft, 8 
der Wiſſenſchaften ge Wehe u ſen bekannt 
wird, daß in dem Staate der Intelligenz das Andenken der Intel 
ligenz noch in Ehren gehalten wird, auch wenn ſie nicht auf der 
Seite der politiſchen Partei ſtand, welche im Augenblick die dom 
äußerlichen Erfolg begünſtigte iſt. Wer die Demokratie auf Au⸗ 
toritäten hin für eitel Ideologie erklärt, für den mag es ein Au⸗ 
toritälsgewicht in die andere Waagſchale werfen, daß ein Mann 
der erakteſten der exakten Wiſſenſchaften, daß EB 10 charfer und 
klarer Mathematiker, wie Jacobi, für die eltern den demo: 
kratiſchen Grundſätzen anlangte und, 1 5 A ob⸗ 
wohl die äußere Gewalt für's erſte A Demoka praktiſcher 
Anwendung vorzuenthalten vermochte. ie halt auf 

BON 0 iſſenſchaft um ihrer ſelbſt willen 
die Ziviliſation und die Wiſſenſche allerdings au nicht 
aus Parteirückſichten, aber ſie e Klan ch Werth darauf, 
wenn Namen, nicht blos kon gezeichnet werden ſondern von wif⸗ 
ſenſchaftlichem Gehalt, 49 N; 10992 werden unter die ihrigen 
in der Santa Caſa heiligen g giert. a 
„Als wir — 9 05 en der „R. Pr. J.“ — geilen 
ſchrieben: „Die eußete egterung bat eine entſchied ene Stel⸗ 
lung in Betreff des 115 ages vom 7. September v. J. genommen.“ 
— hielten wir uns 0 ommen dazu berechtigt, weil uns von glaub⸗ 
würdiger Seite vet chert wurde. daß die Regierung beabſichtige, 
nach Ablauf einer in ſolchen Fällen üblichen Zeit (etwa 3 Wochen) 
einen ganz kurzen Termin für Abgabe der Erklärungen anzu⸗ 
beraumen . Ri 

— Wie man der „Augsb. 3.“ von hier ſchreibt, tritt der 
Plan, den Süden fahren zu laſſen und unter en zu den 
Grundſätzen von 1848 einen norbdeutſchen Zollverein zu ber 
. bei der preußiſchen Regierung immer mehr in den Vor⸗ 
ergrund. — j ; 

— Gegen einen Buchdruckereibeſitzer war von Seiten der Re⸗ 


i i spenſton feines Gewerbes verfügt worden. Er er⸗ 
ed bels Jan hei wen Kerst und trug Darauf an die Der 
gierung für zicht beſagt zu exflären, Ihn in ſeinem Gewerbebetriebe 
zu ſtören, und biejelbe zum Erſatz des Schadens zu verurtheilen. 
Das Gericht leitete die Klage ein, von der Regierung wurde jedoch 
der Kompetenzkonflikt erhoben, und es iſt nun von dem Gerichts⸗ 

e J ne 
72 daß gegen die von der Verwaltungsbehörde verfügte Suspen⸗ 
ſion des Gewerbetriebes der Buchdruckerei ein Prozeßverfahren nicht 
zuläſſig ſei. 3 5 a 

— Geſtern find die Beralhungen der Kommiſſion über die 
Umgeſtaltung des Armenweſens beendet, worden und werden vor⸗ 
ausſichtlich in nachſter Zeit, vielleicht ſchon am Dienftage, die Re⸗ 
9 57 dieſer e zur endgültigen Beſchlußnahme den 

ädtiſchen Behörden zugehen. „ 

2 — Hr. Prof. Sie in en fährt in feinen komiſchen 
Wetterprophezeiungen fert; a. en nachſtehend die „vermuth⸗ 
liche Witterung im Juli 125 „Die fie Hr. St. aufſtellt, — 
freilich nur als Curioſun. ie. en Allgemeinen erwarte man 
einen warmen bis heißen Juli, Ai er dabei öfter Regen und Ge⸗ 
witter bringt; doch mit re genmenge, dabei eine ziemliche 
Anzahl heißer Tage; W. A e im Mittel, mittleres Barometer 
böher als gewöhnlich. Dir Witterung gehört deunach zu der ſehr 

1 iſt nur da und dort ()) ſchädlich. ich⸗ 
fruchtbaren und 1 dlich. Ausgezeich 
nete Kometenjahre haben ſolches Wetter gehabt; indem ich fo ſage, 
verwahre ich mich 915 lden Im Beſonderen: Regen 
und Gewitter vom 1. bis 3; dann Wärme zunehmend bis heiß 
vom 4. bis 7; leicht Regen, dabei kühler vom 8. bis 11.; dann 
trocken warm bis heiß vom 12. bis 19.; dazwiſchen Gewilter und 
Abkühlung vom 16, 17.; Regen, Gewitter und Abkühlung vom 
19. bis 21; trocken, zunehmend wärmer und heiß vom 22. bis 29; 
gewitterhaft am 28. und 30.; alſo erſt im letzten Drittel beſtändi⸗ 
ger hell, trocken und heiß.“ Be 

— Der frühere Redakteur der „Konſt. Ztg.,“ Aug. L. von 

au, iſt auf Verlangen der franzöſiſchen Regierung von der 
fächſiſchen wegen Beleidigung Ludwig Napoleons als eines fremden 
Regenten durch die Schrift: „Vier Wochen franzöſiſcher Geſchichte“ 
in Anklageſtand verſetzt worden. 

— Es wurde kürzlich gemeldet, daß der Komtoirdiener eines 
hieſigen Bankierhauſes (Plaut) mit einer Summe von gegen 7000 
Thlrn., die er zum Umſetzen erhalten hatte, verſchwunden ſei. Den 
Bemühungen des Polizeilieutenants Herrmann gelang es, das Geld 
— 6750 Thlr. — bis auf einige 50 Thlr. und den Diener Na⸗ 
mens Maaß herbetzuſchaffen. Bei feiner Ergreifung wurden dem 
Maaß über 1900 Thlr. Gold in Frledrichsd'oren abgenommen, und 
auf dem Heuboden des Ajchen Gehöftes 3000 Thlr. in Aktien 
aufgefunden. Bei genauer Durchſuchung feiner Wohnung hierſelbſt 
and man in der Küche in einem Ofenloche wohl verſteckt über 
1400 Thlr. Gold. Endlich kamen noch am Orte ſeiner Flucht 
einige Friedrichsd'ors und einiges Kourantgeld, jo wie auf dem 
Boden eines Hauſes der Jägerſtraße etwa 16 doppelte Friedrichsd'or 
zum Vorſchein. 5 h 

ug Jenny Lind⸗Goldſchmitt am vergangenen, Montag in 
8 ig eintraf, laſen wir in mehreren hieſigen Blättern, daß die 
Sängerin in Berlin angelangt ſei. Wiener Blättern zufolge 
bunte Dame zu gleicher Zeit auch in der öſtreichiſchen 
anweſend, „um ſich für längere Zeit ins Bad nach Iſchl 


weiterung des Rosenthaler Thores ſoll, wie man 
Woche — unter Leitung des Rathsmaurer⸗ 
ee werden. e 
r Zelt auch ee Voran führ, g N 
— ‚ante beſuchten Gtabliſfen, geworden, weil jener Weg zu. 
Theater und dem erſt jüngſt entſt, 
chſter Woche eine junge D 


füt Jie machen das Publikum auf dae Anfangs nächſter Woche 


Pi 7 Lei A 
Hr. Kläger, ein im Charätterfuhe bew hier 


zur Entſcheidung der Kompetenzlonflikte dahin entſchieden wor⸗ 


Künſtler, wird auf der Friedrich⸗Wilhelmſtadt in mehreren 
älteren und neueren Rollen auftreten, und am Montag als „Kluck“ 
im „Feſt der Handwerker“ das Gaſiſpiel beginnen. 
— Polizeibericht vom 3. Juli. Der Goldarbeiter H. iſt am 
2. Vormittags an der ſich beigebrachten Schuß wunde geſtorben. — 
Am 28. v. M. Abends nach 10 Uhr wurde die 26 Jahre alte 
Ehefrau des Bahnwächters K., als ſie nach ihrer in der Frucht⸗ 
ſtraße belegenen Wohnung zurückkehren wollte, in dieſer Straße 
von einem unbekannten Mann, welcher plötzlich hinter einem Baume 
hervorſprang, wahrſcheinlich in unzüchtiger Abſicht überfallen. Nach 
heftigem Ringen zwiſchen Beiden, wobei die K. zu Boden flürzte 
und mit dem Stiel eines Inſtrumentes einen Stoß gegen den Un⸗ 
terleib erhielt, und nachdem ſie um Hilfe gerufen und einige Per⸗ 
ſonen herbeigeeilt waren, ließ der Unbekannte von ihr ab und ergriff 
die Flucht. — Die Almoſenempfängerin unverehel. N., 36 Jahre 
alt, brachte ſich aus Nahrungsſorgen, und Lebensüberdruß in der 
Nacht zum 30. v. M. 2 oberflächliche Schnittwunden in den rech⸗ 
ten Ellenbogen bei und ſprang darauf in der folgenden Nacht von 
der Jungfernbrücke in den Schleuſenkanal, wurde durch den Strom 
bis unter die kleine Jungfernbrücke getrieben und dort von dem 
Apotheker R. und Werkmeiſter H. mittelſt eines Kahnes herausge⸗ 
zogen. Sie wurde am 1. in die Charitee aufgenommen. — Der 
Arbeitsmann B., 54 Jahr alt, trat am 2. in die Wohnung ſeines 
Sohnes, des Guͤrtlergeſellen B., und verlangte von feiner dort 
anweſenden, von ihm getrennt lebenden Ehefrau Kaffee, und nach⸗ 
dem ihm dieſe ſolchen verweigert, brachte er ihr durch einen Biß 
in die Naſe eine nicht unerhebliche Beſchädigung, ſich ſelbſt aber 
darauf durch einen Stich mit einer Scheere in den Hals eine ſo 
be Verletzung bei, daß er nach der Charitee gebracht wer⸗ 
en * e . 85 
ettin. Der geſtrigen Mittheilung betreffs der freien chriſt⸗ 
lichen Gemeinde iſt noch bingüufagen, daß die Gd a 
des Vereinsgeſetzes vorläufig geſchloſſen worden it. Der Prediger 
Hr. Wagner hat noch an demſelben Tage das mit Beſchlag belegte 
Taufbecken und den Abendmahlkelch, welche er als ſein Eigenthum 
requirirte, zurückerhalten; eben jo ein Manuſkript, an welchem er 
zu der Zeit, wo die Hausſuchung ſtattfand, arbeitete, und welches 
von den Polizeibeamten gleichfalls mit Beſchlag belegt war. Uebri⸗ 
gens iſt die ganze Angelegenheit gegen die freie chriſtliche Gemeinde 
ſchon dem Staatsanwalt übergeben. \ 
Koburg. In Nr. 149 meldeten wir von einem gegen den 
jetzt in Braunſchweig verhafteten Literaten Becker ergangenen Haft⸗ 
befehle wegen Hochverraths sc. Becker iſt deshalb flüchtig gewor⸗ 
den. Die Verfolgung geſchah, wie man hört, auf eine Ausſage 
des hier verhafteten Literaten Feodor Streit, welcher Becker als 
Verfaſſer der in New⸗ York erſchienenen Vroſchüre „Hat das Volk 
ein Recht zur Revolution?“ vor Gericht bezeichnet hatte. Streit 
ſelbſt iſt der Verbreitung dieſer Broſchüre angeklagt. 
Kurheſſen. Das Juſtizminiſterium hat ſämmtlichen Juſtiz⸗ 
behörden des Landes aufgegeben, über jeden Fall zu berichten, wo 
ein Staatsdiener wegen Schulden, wegen Ehebruchs, Eheſcheidung, 
wegen ähnlicher Vorkommniſſe in Prozeß geräth. — Die Mitglie⸗ 
der der Haſſenpflug'ſchen Ständeverſammlung haben ſich bereits 
größtentheils um ihren Herrn und Meiſter in Kaſſel verſammelt. 
Baiern. Auf Vorſtellung v. d. Tann's ſoll ein früherer 
hannoveraniſcher Rittmeiſter, dann ſchleswig-holſteiniſcher Oberftz 
lieutenant, v. Bothmer, in angemeſſener Stellung im bairiſchen 
Heere angeſtellt werden. — Auf einer neulichen Reiſe ſagte der 
König beim Ausſteigen aus dem Dampfſchiffe in Ingolſtadt: „Wo 
mein Militär iſt, da zieht's mich hin und darum habe ich auch 
Ingolſtadt betreten.“ — Folgender Brief, den der Münchener 
„Volksbote“ von einem Krämer in der Oberpfalz erhalten hat, 
giebt Zeugniß von dem in jenem Landestheile herrſchenden Noth⸗ 
ſtand. Der Brief lautet: „Vor 14 Tagen kam in meinen Laden 
eine Weibsperſon; ich fragte fie, woher fie denn gar fo übel aus: 
ſehe? Da gab ſie zur Antwort: „„Seit 14 Tagen habe ich von 
bloßem Kraut gelebt, und ſeit drei Tagen hab' ich's ohne Salz 
genoſſen. Wenn ich und meine Kinder eſſen, muß ich mitten im 
Eſſen aufhören, damit ſie nur was haben.““ Ich habe ſchon oft 
gehört, daß die Sklaven in andern Erdtheilen aus Zwang den 


x 
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Pflug ziehen; bei uns geſchieht das Nemliche, aber aus Roth. Ich 
werde für einen wohlhabenden Mann gehalten. Nun will ich 
aber doch beiſetzen, wie rar ich leben kann. Am Sonntag zu Mit⸗ 
tag Erdäpfel und Reis, Morgens und Abends Milchſuppe, am 
Montag ebenſo, und ſo die ganze Woche fort; Fleiſch nur an hohen 
Feſttagen, Bier die ganze Woche keines, am Sonntag für uns mit⸗ 
einander höchſtens zwei Maß. Brod backen wir zur Hälfte aus 
Haber, zur Hälfte aus Korn, und mit dieſem bin ich zufrieden, 
wenn ich mich nur mit meinen 8 Kindern ſo fortſchlagen könnte.“ 

Frankfurt. Hieſige Bürger haben dem Senat einen Pro⸗ 
teſt gegen den Beſchluß der geſetzgebenden Verſammlung, wonach 
jede fremde Einmiſchung in die Verfaſſungsangelegenheiten zurück⸗ 
zuweiſen ſei, eingereicht und zugleich um vollſtändige Wiederher⸗ 
ſtellung der Verfaſſung von 1816 gebeten. — Der Gouverneur 
von Luxemburg hat eine Eidesurkunde ausgeſtellt über die von ihm 
zu leiſtenden Verpflichtungen. Die Urkunde iſt der Bundesver⸗ 
ſammlung übergeben worden. — Nach hither gelangten Berichten 
hat ſich in dem Oberräder Wald eine Schaar von 26 fremden 
Burſchen förmlich angeſtedelt. 

Schweiz. In Neuenburg ſcheinen ſich wichtige Dinge vor⸗ 
zubereiten. Auf den 6. Juli hält die Bourgeoiſte von Valangin 
ihre regelmäßige Verſammlung; aber ſie beruft alle Korporations⸗ 
angehörigen auf einen und denſelben Platz nach Valangin. Die 
Republikaner fürchten, es handle ſich um ein zweites Peſteur, wor 
für mit allen Kräften agitirt wird. Deßwegen wird von dieſer 
Seite eine große Gegendemonſtration vorbereitet. Das Zentral⸗ 
komitee der republikaniſchen „patriotiſchen Geſellſchaft“ iſt in voller 
Thätigkeit. — Dem Herren Thiers, der ſich eben in Vevey be⸗ 
findet, hat der Staatsrath von Waadt auf Verlangen des eidge⸗ 

nöſſiſchen Juſtizdepartements den Bundesbeſchluß über Internirung 
franzöſiſcher Flüchtlinge zuſtellen und bedeuten laſſen, daß er binnen 

Kurzem den Kanton Waadt zu verlaſſen habe. Thiers wird ſich 
nach Deutſchland oder Belgien begeben. 

Paris, 1. Juli. Die wichtigſte Neuigkeit des Tages iſt die 
Entdeckung einer Verſchwörung gegen das Leben Na⸗ 
poleons. Die offiziellen und halboffiziellen erwähnen des Fak⸗ 
tums nur mit wenigen Zeilen, die andern Blätter ſchweigen ganz 
darüber. Wir ſind daher nur im Stande mitzutheilen, daß im 
Viertel des Jardin des plantes einige zwanzig Perſonen, an⸗ 
geblich bei Anfertigung einer vervollkommneten Fieschiſchen 
Höllenmaſchine, verhaftet worden ſind. Die Maſchine ſoll mit 
Kanonenröhren verfehen geweſen ſein; die Maſchine, mit wel⸗ 
cher Fiescht das Attentat auf das Leben Louis Philipps ausführte, 
hatte bekanntlich Flintenlaufe. Ein Korreſpondent der Brüſſeler 
„Indspendanee“ berichtet noch, daß das Haupt der Verſchwörung 
ein gewiſſer Vignier, früheres Mitglied der „Geſellſchaft der 
Rächer“ ſein ſoll und von einem Ciſeleur unterſtützt worden ſei. 
Der Korreſpondent legt der ganzen Geſchichte — die natürlich 
wieder gehörig ausgebeutet werden wird — keine große Wichtigkeit 
bei. — Vor einigen Tagen lief das Gerücht, daß eine große Zahl 
von Unteroffizieren verhaftet worden ſei. — Wir geben nach⸗ 
ſtehend noch die kurzen Mittheilungen der miniſteriellen Blätter 
über das „Komplott:“ Nach dem „Conſtitutionel“ find auch Waf- 
fen und Kriegsmunition gefunden worden; die Verhafteten ſollen 
als exaltirte Perſonen bekannt geweſen fein. Die „Patrie“ weiß 
ſchon auf das allergenaueſte, daß das „gegen die Sicherheit des 

Staates gerichtete“ Komplott von den Londoner Demokraten 
organiſirt worden iſt. Nach der „Assemblée nationale“ hat man 
außer Pulver sc. auch Papiete gefunden, welche auf ein demago⸗ 
giſches Komplott hinzielen. Dieſes Blatt iſt aber noch beſſer un⸗ 
terrichtet und kann ſchon melden, daß außer den Londoner auch 
die Brüſſeler Flüchtlinge betheiligt ſind. — Die „Gazette de 
France“ hat Kundſchaft erhalten, daß einige der Verhafteten, deren 

Zahl fie auf 25 angiebt, ganz friſch aus London angekommen. 
waren. Das „Bulletin de Paris” endlich giebt dem franzöſiſchen 
Volke die Beruhigung, daß die öffentliche Ruhe durch die Entdek⸗ 
kung des Komplotts von Neuem geſichert worden ſei. 

Die Regierung ſoll ungeachtet der Eidesverweigerung der Ge, 


Berlin, 
Verlag von Theovor Heymann. 


ſionirung verfügt haben. — Der Aufſtau- 
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Hierzu eine Beilage. 


nerale Bedeau, Changarnter, Li oriciere und dg deren Pen⸗ 
j { er Provinz Bona 

iſt unterdrückt. — Die „unabhängigen“ Deputirten ſollen vor ih⸗ 

rer Abreiſe eine Art Rechenſchaftsbericht abſchriglich zu verbreiten 

beſchloſſen haben. 

London. Am 1. Juli wurde das Parlament durch die Kür 
nigin geſchloſſen. In der Schlußrede wurden die freundſchaftlichen 
Beziehungen zu den auswärtigen Mächten erwähnt, die Beilegung 
der däniſchen und ägyptiſchen Frage, die Einnahme Rangun in 
Oſtindien. Die Königin ſpricht ihre Zufriedenheit über die An⸗ 
nahme der Milizbill aus, und beabſichtigt das Parlament unver⸗ 
züglich aufzulöſen. Am Schluffe der Rede ſpricht die Königin die 
Hoffnung aus, daß das neue Parlament die proteſtantiſchen In⸗ 
ſtitutionen und deren natürliche Folgen, die bürgerliche und reli⸗ 
giöſe Freiheit aufrecht erhalten werde. — Alle Thätigkeit und Auf⸗ 
merkſamkeit richtet ſich nun auf die bevorſtehenden allgemeinen 
Wahlen; dieſelben gehen diesmal anders vor ſich als die ihnen 
feit der Reformbill vorangegangenen. Ld. Grey erhielt 1882, alſo 
zuerſt nach Einführung der letzteren, bei einer Zahl von 658 Un⸗ 
terhausmitgliedern, die enorme Mehrheit von 500 Stimmen. Drei 
Jahre darauf ſiegten die Konſervativen über die Whigs. Sir R. 
Peel ſetzte feine Partei wieder zuſammen und brachte ſie, mit ed. 
Stanleys Hülfe, wieder auf 300, dann 310 und 320 Mitglieder, 
und ſtürzte endlich im Juni des Jahres 1841 das Melbourne 'ſche 
Kabinet durch ein Mißtrauensvotum. Da entſtand der große Kampf: 
Peel hatte zuerſt eine Mehrheit von 91 Stimmen in dem neuen 
Parlament, büßte ſie aber ſchließlich gegen Lord J. Ruſſel ein, wel⸗ 
cher über 360 Stimmen zu verfügen hatte. Heute möchten die 
Konſervativen gern ihre Kräfte wieder ſammeln, zeigen aber dabei 
Trägheit und außerordentliche Abſpannung. 

Die Reihe deutſcher Vorſtellungen in St. James Theater 
wurde mit der Wiederholung des Fauſt geſchloſſen. Im Ganzen 
war das Unternehmen ein glücklicher und gut ausgeführter Ge⸗ 
danke. Man hörk, daß Emil Devrient, die Seele des Unterneh⸗ 
mens, auf Freitag nach Buckingham⸗Palaſt geladen iſt, um der 
Königin und dem Prinzen Albert Bruchſtücke aus Schiller und 
Göthe vorzuleſen. 


New: Mork. Hier iſt eines der Denkmale tiz 
kaniſchen Freiheit niedergebrannt: das ſo 1 ington's 
Head Quarter.“ In dieſem Gebäude Waſhington nach 


10 — 
Vermiſchtes. 


— Die „Grenzboten“ bringen in ihrer neueſte 
eine Schilderung des Oberharzes, in welcher es ehen Pen 
des Samſtages, wo der Lohn ausgezahlt wird, giebt eg in jedem 
Bergmannshauſe einen feſtlichen Schmaus für den ungefähr der 
ſechſte Theil der ganzen Bodjeneinnehtne ausgeſetzt iſt. Am Mon⸗ 
lag iſt das ganze Geld in der Regel verausgabt, am Dienſtag und 


Mittwoch wird ſehr kümmerlich gelebt, am Donnerſtag und beſon⸗ 


f a i Kaufmann fi i 

ders den Freitag werden bei den Ke chon wieder Schul⸗ 
den auf den Sonnabend gent Auch an Schneider und 1 
macher werden von i egahlt 0 nlohne einige Mariengroſchen abs 
gezahlt, denn nien Wochenl 25 Bergmann eine Rechnung thaler⸗ 
weiſe, ſondern eber nicht alf ohn wird in unzählige kleine Theile 
getheilt, mit Wiehl a allein die laufenden Ausgaben beſtritten, 
ſondern auch die Gläubiger bedacht werden. Nicht der kleinſte Theil 
des Lohnes wird 5 den Schnaps, „Schluck“ genannt, aus 

ſetzt, der bei Er onnabendſchmauſe eine bedeutende Rolle ſpielt. 
Bor einigen Jahren gründete man in St. Andreasberg einen Mä⸗ 
ßigkeitsveren u. die Bergleute gelobten, keinen Schnaps mp 
zu trinken. Aber es zeigte ſich bald, daß ſie ihn mit Löffeln 


aßen. = 

7, Der in dieſen Tagen enthüllte ruſſtſche Graf war, wie 
man jetzt hört, nicht ein ehemaliger Lehrling von Gelpcke u. Comp., 
ſondern von einem andern Hauſe geweſen. 


. 
Send von W. Porptekker in Berlin, 
Kommanpantenſtr. 7. 
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— In ., gab in einer Töchterſchule der Lehrer folgendes 
Thema zu einem deutſchen Aufſatze: „Iſt es wohlg than, die Todes⸗ 
ſtrofe abzuſchaffen?“ Per Vater einer Tochter ſchrieb in das Auf⸗ 
ſatzbuch: „Da ich und alle echtsgelehrten über dieſe Frage bis 
jetzt noch in Ungewißheit, habe ich es nicht für gut befunden, meine 
Tochter eine ſolche Unterſuchung anſtellen zu laſſen.“ 

—* Von dem Stallmeiſter Louis Seeger IN kürzlich eine 
Broſchüre erſchienen, betit'lt: „Herr Baucher und feine Künſte“, 
welche die Methode dieſes franzöſiſchen Bereiters einer ſcharfen 
Kritik unterwüft. Hr. Baucher, der nicht an Ort und Sdelle ift 
und die deutſche Sprache nicht verſteht, wird auf dieſe Schrift nicht 


antworten können; dagegen wird Hr. Hinne, Direktor der hier 


anweſenden Reitergeſellſchaft und ein Schüler Baucher's, wie man 
hört, eine Entgegnung auf die Broſchüre erſcheinen laſſen und 
Herrn Seeger zu einem praktiſchen Wettkampfe auffordern. 

— Die Hamb. Nachrichten“, welche bisher noch eine „ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſche“ Rubrik hatten, haben dieſe jetzt in Folge 
einer handen Drohung eingestellt. \ 

— Lola Montez als Kaiſerin. Wie eine amerikaniſche 
Zeitung wiſſen will, beabsichtigt der Kaiſer Fauſtin 1. von Hait, 
durch eine förmliche Geſandtſchaft für den Prinzen Bobo, den 
Thronerben, um die Hand Lola's anzuhalten. 


—!:!!!: — N 
Verantwortlicher Revakteur: Hermann Holvheim in Berlin. 

Montag, deu 5. Abends 8 Uhr, verſammeln pn Gr. Hambur⸗ 
gerftr. 7. die Mitglieder der Vorſchußkaſſe des . Beg ö 

Berliner Hippodrom. (Vor d. Rofenihaler Thore.) 


Sonntag, den 4. Juli: Großes Wettrennen 
U. Wettfahren. Näheres die Tageszettel. Bei ungün⸗ 


Bergfeſtung Windmühlenberg. 


Sonntag u. Montag: Humor. Geſangsvorkräge u. ef } 


Die Florageſellſchaft wird erſucht, 
Marienſtr. 27 bei E. Lüdicke einzufinden. 
Schlößchen vor dem Frankfurter Thor. 


wgente Sonntag: Concert u. Theater von Julius Linde, au 
Lund Hr. Knallerballer zu Pferde à la Ballon eine Reiſe durch die 
mach. Anf. d. Concerts 4, d. Theat. 5 u. 6 U. Caffetier Bergener. 


Patlmann's Lokal. (Schönhauſer Allee 148) 
gerſten ER u. morgen Montag: Großes Gontert des Herrn 
och, den 7. d. M.: Damen ⸗ Kuinzchen. 


— 


fi Montag Abend 


Bis Mittwoch 
muß der letzte R 4 f 
Wee don Ntidnen Taſchentüchern, Halsküchern n. 


Burg Straße x 
gänzlich geräumt ſein und werden ar e 5 
diſche ſeidene Taſchentücher, die 17 (hl 21 F 
verlauft; die ſchwerſten ſchwarzen und . A 4 gt: 
Halstüchern für 15, 20, 2 Sgr. 1, 18% ig An e 
17 gekoſtet, feinſte Weſtenſtoffe von Pique, olle“ hlr., die 


7% 15, 20, 25 für, 1 lie I Ahle, die Big he geen 


Beilage zu Nr. 154. der Urwähler- Zeitung. 


Sonntag, den 4. Juli 1852. 9 


Unions Haus. 
Nieder⸗Wallſtraße Nr. 11. 
Montag: Concert. Entree nach Belieb. Anf. 7 Uhr. L. Schulz. 
16. Shumannekt. . 


＋ 18. 
Montag, den 5. Juli, werden auf meiner Kegelbahn Schink n u. 
Wurſt ausgeſchoben, wozu ergebenſt einl⸗ det 


Berlin, Kommandantenſtr. Nr. 11. 

Nach New⸗Pork am 15. Juli mit den pracht⸗ 
vollen Sch ffen Deutſchland, Sautherer (4400 
Tons) u. Eliſe. 15 Aug.: Neworleans, Gal⸗ 
2 veſton u. Indianola (Texas), ferner der deutſchen & 
Colonie Dona Francisca, Rio de Janeiro, Rio Grande do Sul, Val⸗ 
divia (Chile), Valparaiſo, San Francisco (Calif.), Sydney u. Mel⸗ 
bourne (Auſtral.) u and. Häfen werben Perſonen u. Gü er zur Beförd. 
tägl. angenommen RB» Berlin, Kommandautenſtr. 17, 


Mahag. u. Schlafſopha verkauft der Tapezter Loulſenſtr. 36. Bi; 
Auf Bestellung gearb, Meberrörtt, Tweins, ſchwarze U. Node⸗ 
farbige Beinkleider find ſofort bill. zu verk., Kloſterſir. 32. Bier. 


Die Fabrik I 
Mohrenſtr. Nr. 6 bei der Dreifaltigkeits⸗Kirche, 

wiederum auf das Vollſtändigſte ſortirt, empfiehlt beſonde's feht 
preiswürdige Leinewand unter Garantie, Bettkarg, Inleitzeug, 
Bettdrell, Tiſch⸗ und Handtücherzeug, fertige Hemden, Nrrlig > 
Zeuge: Muſterparchent, Sanspeine, Piquee, Baſtard, Schott, 
Batiſt, Linon, Shirting, Hemden⸗ u. Doppel: Kattun, F.utten⸗ 
u. Glanz⸗Kattun, Schwaneboy, Gardinen⸗Mouſſelin, Mö rel: 
Damaſt, bedruckte Neſſel, Flanelle, weißen Satinet, lein Hoſen⸗ 
drell, Gingham u. ſ. w. Die Preiſe find mindeſtens fo billig 
wie ſolche irgendwo in dieſen Blättern ausgeboten werden. 
Wiederverkäufern den Engros⸗Preis. J. W. Tietz. BR 


Bor Ankauf der neuen Meß⸗Waaren, habe zur 
ſchnellen Aufräumung geſtellt: 

1 Partie 5 br. franz. Cattune, beſte Waare und gol dächt, 8 

Elle 4 ſgr. — 1 Partie % br. Doppel⸗Cattune, à 3 jgr. — 


1 Partie vorjähriger Jacconets, a 4 und 5 ſgr., ſämmtliche . 


diesjährige Jaceonets, a 6 ſgr. 1 Partie Mouſſeline de laine, 
a Robe 2, 214, 3 thlr. 1 Partie % fac. Orleans, a 5 ſgr⸗ 
1 Partie verſchtedener 1 br. halbwollner Zeuge, a 214, 3, 4 
far. 1 Partie 1% gr. Barsge⸗Tücher ſehr hübſche Deſſeins a 
11 thlr. 1 Partie franz. bedruckter Cachemir⸗Shawols, a 2 thlr. 


Louis de Laval, 


Königs : Straße Nr. 14a, 

im Eckhauſe der Spendauerſte. 8 

Eine Partie niederl. Tuche u. Bucks kine, letztere von reiner Wolle 

pr. Elle von 20 Sgr. an, ſoll wegen gänzl. Aufgabe des Geſchäfts 

Jeruſalenterſtr. Nr. 38, 2 Fr. h., ſowohl ſtück⸗ wie auch ellenweiſe 
unter Garantie der Reellität verkauft werden. 


Die Herren⸗Schuh⸗ u. Stiefel⸗Fabrik von C. F. Schiteider, Loulſen⸗ 
ſtraße 33, empfiehlt alle Arten Stiefel v. 1 chle, 12 for. f. b. 2. 1555 
7 ig eng ros el en detail. Mepatal. U. Unterricht bill. 
Harmo nika iu de gebt von g. Dom. Kurefe 20, 
Vorzügl. Lichtbilder v. 15 fgr. an werden Nonigsftr. 33 käglich 
auch Sonntage, bei jeder Witter. angefertigt. Bill. Unterricht w. ertheilt. 


Höhner. 3 


Amerik. Schifffahrts⸗Exped. 


J. Singer, 
Markgrafen u. e 


empfiehlt in größter ee 
Aechtfarbige Cattune, % breit, à 2, 1 „35 Jar. 
Breite Doppelcattune A 3, 3% u 4 far. 
Breite franzöſiſche Cattune u Au 5 f 
Breite franz. Jacenetts, die Robe 5 2, 27 thlr. 
Carirte Cachemirs, die Robe 1%, 2, 270 . ble. 
Mired Lüſtres, glatt und chinirt, Rebe 2 % 2, 3, 37 thle. 
Einfarb. Mouſſelin de laines (reine Wolle 14 Elle br.) à 12 ſgr. 
Aechte Thybets (in d. ſchönſt. Farb.) Elle 12%, 15,173, 20 far. 
Halb⸗Thybets in ſchwarz u. couleurt, a 677 7%, 8 u. 9 ſgr. 
Schwarze Taffts in guter Qualität, 4 m breit 

u 15, 174, 20, 25 fgr., 1 thlr. 


Doppel⸗Chales (5 Ellen groß) à 2, 21%, 3, 3 thlr. 
Carirte u. einfarb. Tücher à 20, 25 fgr., 1,174, 114,2 thlr. 
Gewirkte Tücher in ſchwarz, weiß, gelb, grün, blau, roth, 
a2, 25, 3, 4, 5, 6, 7—10 ꝗhlr. 
Sener be in weiß u. bunt, & 1, 14, 2, 23 thlr. 
Viſites und Mantillen 
in Tafft u. Atlas, à 3, 3%, 4, 5, 6—10 thlr. 
wi Bunte Crav. Tücher, das St. 1 ſgr., Dtzd. 11 ſgr. 
1 Parthie Jaconetts (ganz waſchächt) in verſchiedenen Far⸗ 
ben, habe ich im Preiſe herabgeſetzt, u. verk. dieſe die Elle zu 
33 ſgr., die 21 far. gekoſtet haben. 


Laſtings un Serge de Berry, sowie zur Naht 


gebrachte Kamaſchen⸗Stiefeln, in allen Sorten u. 
Nummern, find,im Ganzen wie im Einzelnen in der Lederhandlung 
Neue Roßſtr. Nr. 6 auf dem Hofe, zu ſehr billigen Preiſen 
zu haben. 
Taubenſtr. 40, 2 Tr. bei Richter find 2 mod. gulgearh. Tipeen ill z. v. 
Man bittet nicht zu überſehen. Wem damit gedient 
iſt, bei Ankauf von Tuchen u. Buckskins auf eine höchst reelle u. 
ſolide Weiſe bedient zu ſein, der bemühe ſich gef. in die von Tuchfabrik. 
erricht. icht. Niederlage, Fiſcherſtr. 5 pt., u. kauft man hier aus erſter Hand. 
An einent guten Priv. Mittagstiſch, monatl. 3 thlr., können noch einige 
Theiln. beitreten in u. außer d. H. Mohrenſtr. 58 a. d. H. links,! Tr. 
In der Friedrichſtädt. Aſſockation der Schneidermſtr. 
ſind Umſtände halber eine Auswahl der feinſten und modernſten 
ſauber gearbeiteſten Kleidungsſtücke für Herren, vorzüglich Tweens 
und Tweensröcke unter dem Koſtenpreiſe zu verkaufen. 

Adenſtr⸗ 3, h. d. Werd. Kirche im Cats de Cologne. 


Der billige Verkauf 
von goldenen und filbernen 1 Anker⸗ u. Spindeluhren, 
für deren Richtiggehen garantirt wird, ebenſo Ohrringe, Broches, 
Boutons, Ringe, Ketten de. wird fortgeſetzt. 
EM. Roſenthal, Spandauerſtr. 60, d. Poſt gegenüber. 
Eirca 2000 Gtr. reine Roggenkleie find à Ctr. 1 Thlr. 20 Sgr. 


in großen und kleinen Quantitäten auf der Dampfmühle zu Tegel 


zu verkaufen. 
Stralauerſtr. 42 werden Sonnen⸗ und Regenſchirme billig u. gut 
reparirt u. bezogen, alte zum höchſten Preiſe angenommen. * 
n Mehrere wenig gebrauchte Schlaf⸗ u. Mah. Sopha, mit woll. und 
Roß haarbezügen, ſtehen ſehr bill. b. Tapezier, Sparwaldsbrücke 2. 
Fin neuer ſchwarz. Rock u. ein Frack mit Seide gefüttert, iſt ſehr 
Billig zu verkaufen Friedrichsgracht 32 im Barbierladen. zu 
„ Schweine find zu verkaufen Auguſtſtr. 266. 
höchſten Preiſe für getragene Kleidungsſtücke, 


aa ten, Gold und Silber 
. Roſenfeld, Meltenmarkt Nr. 11. 


Nachſtehende reell, billige Waaren als: 
Franz. Jacconets 57% ſgr., das Kleid von 2 thlr. 
4 br. franz. Kattune 2.1 ſgr., dito „ 1 % 20 Tr 


K dito „ dito 5 1 

Carirte Cachemirs 470 it e = ir 
Echte Thibets 12/17 , dito „ 3 „ 10 80 
Engliſche Aa 64 — 84 „ dito „ A s 
Orleans TE „ dito 2 B 


Sch w Br ſchwarze Glauz⸗ Faffete 
u 15, 17%, 20, 223 fgr., das Kleid 6, 7, 8, 9 the. 
Damen⸗ Mäntel zur Reife, 
in halb Lama von 4 thlr., in ganz Lama von 6 thlr., in 
su von 7 thke., in Taffet von 10 thlr. 
Viſits, Mantillen, Radtücher 
in Taffet v. 3 thlr., in Atlas v. 45 thlr., in Wee v. 3 
38 zum gänzlichen Ausverkauf 


DDr Königl. Bauſchule Nr. 1. 


ſollen billig verkauft „ 


eine Partie ſtarke u. moderne Sommerhoſen à 25 ſgr., 1, 15 
und 2 thlr., Tweens und kurze Garten- und Comtoir⸗ nik v. 
14 ihlr. an. Für Knaben Turnanzüge. Für Damen und 
Kinder die neueſten e zu den billigſten Preiſen bei 

M. S. Hanff, Landebergerſtr. 67., 


Ecke der Kurzen. Str. 


e Eckladen der Landsberger- u. Kurzeuſtr. 


Eine Partie ben, dan Palmenholz 8 von fe. Saar 


ſowie Satin, Lettern, Poliſander⸗ und Ahorn Bohlen ſind 
ſehr billig zu verkaufen, Neue Friebrkeheſtraße Nr. 25. 


Strickgarn⸗ Fabrik. 

Mohrenſtraße Nr. 6. bei der Dreifaltigkeits⸗Kirche 
empfiehlt gebleicht und ungebleichte Strickbaumwolle, Eſtreman⸗ 
dure⸗, Vigogne⸗ und Naturel⸗Wolle, Strümpfe, Tricot⸗Jacken 
und Beiyfleiber zu Fabrikspreiſen. 


— — ͤ ͤumM x pp —— ——— 
Londoner 2 Lebens ⸗Verſiche⸗ 


rungs⸗Geſellſchaft. 
Haupt⸗Agentur zu Berlin. 
Dieſe im Jahre 1714 gegründete, ſeit 138 Jahren beſte⸗ 


hende Geſellſchaft fährt fort | ihren Theilnehmern zu den mäßig⸗ 


en aber feſten Prämien die höch ſte Sicherheit zu gewähren. 
Ohne daß die Versicherten jemals eine Nachzahlung zu leiſten 
haben, nehmen dieſelben gleichwohl Antheil an dem aus dem 
Geſchäͤfte ſich nden Gewinne. 


Ueber Zweck und Nutzen der Lebens⸗Verſicherung unter Hin⸗ 


weiſung auf Bürgſchaften, Schulddeckungen, Verſorgungen aller 
Art unterrichtet der Proſpektus, welcher in unſerm Comptoir 
unentgeldlich zu haben iſt. 

Wir empfehlen die Anſtalt und uns dem Wohlwollen des 


Publikums. 1 
* oppe v. 
3 Geige. 37 


Four ein Leinengeſchaft erſten Ranges hier wird ein Comm 
ſowie ein Lehrling engagirt. Adr. im Int⸗Comt. unter D. 127. 


is 


Zurückgeſetzte Werten 
in vollſtändigen Größen bis oben zu fnöpfen empf. à 1 thlr. 
Gebrüder Levinſtein, 
Friedrichstr. 182., zwiſchen der Tauben⸗ u. Mohrenstraße. 


Für Bergolder fertige ich alle Gattungen Rähme Tapeten, Barock⸗ 
—  TeiftenmNähme, z. bill. Preiſe. C. Holgrene, Kleine Gaſſe 1. 


Sopha, neu u. alt, billig Gr. Hamburgerfit. 4 part, b. Tapezter. 
Eine Drehbank zu verk., zu leichter Arbeit 5, lang, Weberſtr. 18 b. Huth. 


ER STEEL 


Zu herabgefetsten 9 breiſen. 
Für 1 thlr. 20 jgr. und 2 Ile. ein ſehr ſchönes, echtes 
Joconet⸗Kleid in allen Farben. 51 
Für 1% 2 und 2% thlr. 11 ſehr ſchöne Mouſſelin de 
laine Robt, wobei viele im türkiſchen Geſchmack. 
cr 2 und 2 15 die feinſten Halbthybet, Mir Lüſtre 
t⸗Kleider. 7 € 
an 4% thle. feine franz. 
Für 177 und 14 thlr. ein gutes 
wollenes Kleid. hübſches und 
( Für 25 jge- ein hü und dauerhaftes karirtes Lü⸗ 
fire Kleid 


echte Thybet⸗Kleider. 
und dourables halb⸗ 


jr. — ( breite 

14, 2, 2˙% 

ganze bunte dcr 27, fer. t ſchönſter Bor⸗ 
gr. u a 

N. Behrens, Kronenſtraße 33. 


Rein leinene Mannshemden von ſtarkem Hausleinen, 
das halbe Dutzend 3%, 4 und 5 Thlr. 

Nein leinene Manns⸗ und Frauenhemden von gutem 
Erease, Herrenhuter⸗, Weißgarn⸗ und ächtem Bielefelderlei⸗ 
nen, das halbe Did. 4, 4%, 5, 6, 614, 7, 8, 9 u. 10 Thlr. 

Manns und Frauenhemden von guten Nefjelgarn, das 
halbe Dutzend 23 u. 3 Thlr. 

Oberhemden vom beſten Greifenberger, feinſtem Biele⸗ 
felder und ächtem Holländiſchen Grasbleicheleinen, nach den 
neueſten franzöſiſchen Fagons (die Chemiſettes daran ſind 
ſowohl in allen ganz ſchmalen als breitern fein geſtepten 
Faltenlagen und ſehr ſauber angefertigt) in einer Auswahl 
von mehr als Hundert Dutzend, das halbe Dutzend 8, 9, 
10, 11, 12, 15, 18 bis 24 Thlr. 5 
un Oberhemden vom feinſten engliſchen Shirting 1 5 
Ri der Geſundheit wegen viel empfohlen), ganz eben ſo 
als Feige Leinene und in allen beliebigen ſchualen fo wohl 
Auswahlen Faltenlagen verfertigt und in einer ſehr 7 — 
Damen⸗Jackar halben Dutzend 4, 5, 5% 6 u.! Thlr. 
den neneſten von den feinſten Neegligee⸗Stoffen und nach 
Stück von 20, 2 schon ſizenden Modells angefertigt, das 
ben. Unterbeinkteipe fr, eis 17 chle. Negliger Hau 
Leinen, Parchend, jo En Jacken für Herren in Trikot, 
heitsflanell (auf dem bloßen one feinem engliſchen Geſund⸗ 


Damen⸗Strümpfe u. ſ. Nel d zu tragen), Herren u. 


N. Behrens, Kronenſtraße Nr. 33 


iße rein leinene feine Taſchentn 
25 u 1, 14 und 15 Thlr. chenkächer, das halbe Dtzd. 


in moderner dunkelbrauner Oberrock iſt Unflände — 
zu verkaufen Niederwallſtr 36, vorn 1 Tr. beim Schnelberm eite 
Krautsgaſſe 56, 1 Tr. rechts, find 2 breite Stühle mit 400 N. zu verk. 


e 


Nur an die Herren 

Kleidermacher 

A bin ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bucks⸗ 
kins zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, daß dieſe Herren trotz 

gediegener und reeller Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen⸗ 

ſtände dennoch im Stande fein ſollen, mit jeder Kleider⸗Hand⸗ 
lung Berlins konkurriren zu können. Ich enthalte mich übri⸗ 

gens jeder Anpreiſung meiner Tuch⸗Vorräthe, ſo wie deren ein⸗ 

zelnen Preis⸗Bezeichnung, und erſuche die Herren Kleidermacher 


ergebenſt, nur mit ihrem Beſuch mich gefälligſt zu beehren da 
ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäftslo⸗ 


kal unbefriedigt verlaſſen wird. 
auf dem Hofe 2 Treppen. 
Königsſtr. Nr. 16. bei Gebrüder Kauffmann, 
von Angola od. Cachemir a 4 5 thlr., 1 dito von extra 


2 
24% 
Marcus Arndtheim, 
PPP € Meine Herren RENTE 
merken Sie 
Wir verkaufen fertig vom Lager und auf Beſtellung, in⸗ 
| feinem Buckskin & 6, 7—9 thlr., 1 dito ſuperfein auf 


Spandauerſtraße Nr. 52., 
ſich gef. d. Anzeige, 
nerhalb 12 Stunden zu liefern; 1 eleganten Tween, 
Seide a 10, 11, 14 thlr., 1 eleganter Tuch⸗Oberrock & 


64, 79 thle., extrafein 10, 12, 14, 15 thlr., Som: 

mer⸗Beinkleider à 1, 1%, 2 thle., dito in Wolle 25, 

3%, 4, 5 ꝗhlr., Weſten von 1 thlr. an. Leichte Comtoir⸗, 

Garten⸗ od. Promenaden⸗Röcke a 11%, 2, 24, 3—5 thlr. 
ea 


5 TE EEE EEE 
— — — — 


Die Leinen⸗Waaren und fertige Wäſche⸗Handlung von 
E. Nelson Werderſche-Mühlen Nr. 9. 
deus vis-a-vis der Schloßfreiheit 5 
empfiehlt: Rein leinen, gut genähte Damen⸗ u. Herrenhemden 
das 5 Otzd. 4, 4, 5, 55, 6, 7, 8 und 9 Thlr. 
Engl. Shirting⸗Oberhemd. d. 4 Dip. 5, 6, 7, 75 u. 8 Thlr. 
J. Oberhemden von Bielefelder, Holländ. u. v. a. Lei⸗ 
nen, durchweg egal, fo wie mit ſehr feinem Einſatz, das 
3% Odd. 8, 9, 10, 11, 1114, 12, 1 2 Thlr. 


2 1 r 


MD, Weiße rein leinene Taſchentücher, das 4 Dtzd. 
27% ſgr., 1, 14, u. 1% Thlr. Unterbeinkleider (für Damen 
und Herren) das Paar von 15 Sgr. Wollene Geſundheits⸗ 
hemden, Bett-, Tiſch⸗ und Kommodendecken von 10 Sgr. 
Feine Herrenchemiſetts das ganze Dt. 25 Sgr., 1, I}, 
KR und 2 Thlr. Die allerfeinſten in Oberhemdenform mit 

orrichtung zum Anſchließen das Did. 2% und 3 Thlr. 

Feine Kragen in allen Fagons das Dtzd. 14 u. 18 Sgr.; 
Manchetten das Dip. 18 Sgr. 5 

Chemiſetts mit Kragen das 7 Dtzd. 17/ Thlr. : 
NB. Alle Gattungen Leinw. in Y u. „ Stück. ſo wie 
; i i illigſt. Fabrikpreiſen 


E. Müller, Leipzigerſtr. 96, 
lt fein Lager von allen Sorten Schulbedarf, Schreibebücher 
. 4 5 weißen Papier, 4 Bogen u. ſtarke Decken, 10 Sgr. 
& Oßd., Stahlfedern, Faberbleie, ſowie alle Arten Schreib-, Poſt⸗ 
und Pack⸗Papier zu den billigſten Preiſen. 
Sichere Wechſel werden bei ſtrengſter Reellität gekauft Köpnſcker⸗ 
ſtraße 116 beim Wirth von 2—4 Uhr Nachm. 


Holzbildhauergehülfen verlangt T. Barthol, Friedrichſtr. 230. 
Ein tüchtiger Lederzurichter, der mit Falzen Beſcheld weiß, findet 
dauernde Beſchäft. Zu erfrag. Poſiſtr. 14 im Laden bei Herrn Türpe. 

Vergoldergehülfen (tüchtige Leiſtenarbeiter) finden Beſchäfti⸗ 
gung, Frledrichteſttaße Nr. 145. 

Ein Gürtler und ein Drechsler finden Beſchäftigung Behrenftr. 
Nr. 9. bei dem Lampen⸗Fabrikant Bögerow. 1 
Ein redlicher hieſtger Bürger, allein daſtehend, im ruft. Mannesalter, 
mit d. beſt. Atteſten, auch Militär gew.), durch unglückl. Familien verh., 
beſond. Todesfälle, von aller Beſchäͤft. entblößt, ſucht einen achtb., zu ver⸗ 
ehrend. Brodherrn, u. unterwirft ſich durch gewohnt. Fleiß, allen Bran⸗ 
chen von Arbeit; zu erfr. b. Buchbindermſtr. Lange, Brückenstr. 2, 3 Tr. 
1Schlafſtelle f. Schuhm. z. Arbeiten Alte Jakobstr. 103, vorn 1 Tr. 
Geuͤbte Stricker werden verlangt Spittelmarkt Nr. 1. 
Markgrafenſtr. 4. iſt eine Stube für Schuhm. als Schlafſt. z. verm. 


Es werden ſogleich Räumlichkeiten zur Anlage eines reinlichen 
ruhigen Fabrikgeſchäfts im Mittelpunkte der Stadt zu miethen ge⸗ 
ſucht. Adr. erbittet man in der Boſſiſchen Ztg.⸗Erp. unter G. 41. 
1 Schlafſt. mit ſepar. Eing. iſt zu vermiethen Blumenſtr. 59, 1 Tr. l. 


ſteigt bis z. grauf. Tode. Ich habe ein Mittel, wodur 


Zwei große Wohnungen, für Stuhlarbeiter paſſend, 
chgeli Krautsgaſſe 56 beim Wirth zu vermiethen. 


f Coneeſſfonirtes S on ell = Sch N) uſchreib e⸗ | 
Inſtitut des Calligraphen J. Spieß, Friedrichsſtr. 189 


eine Treppe (zwiſchen der Kronen⸗ und Mohrenſtraße). 
Neue Lehr⸗Curſe für Herren, Damen u. Schüler (getrennt.) 
Es wird Jedem in 20 Lehrſtunden eine überraſchend ſchönert 
und freiere Handſchrift garantirt. — f 


Das krampfhafte Aſthma, 

beriotifche Anfälle machend, iſt, wenn es längere Zeit gedauert, 
durch kein Mittel zu unterbrechen, noch zu heilen; das 0 b. ut nebel 

U ch d. furchtbarſte 
Aſthma zu unterdrücken u. zu heilen iſt. Damit man dies nicht als eine 
leere Redensart betrachte, ſteht es jedem dieſer Kranken, die doch ohne 
dieſes Mittel unheilbar und einem frühern Tode verfallen bleiben, 
frei, das Honorar, nach genommener Abrede, erſt nach vollzogener 
Heilung zu zahlen. Dr. Ed. Preiß, 

Berlin, den 2. Juli 1852. Taubenſtr. Nr. 10. 


find zu Mi 


„Elbinger Anzeigen.“ 


0 


12 „Mit dem 1. Juli dieſes Jahres beginnt ein neues Quartal dieſer Zeitſchrift — der älteſten und verbreiteſten in dem weſt⸗ 
lichen Theile der Provinz Preußen — welche es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, ihre Leſer mit dem Wiſſenswürdigſten, was die Gegenwart 


bringt, vornämlich mit den Zuſtänden und Begebenheiten in der Provinz Preußen bekannt zu machen und zwar 
nicht in der Form trockner Zeitungsnachrichten, ſondern durch Leitartikel, Original⸗Korreſpondenzen, Ueberſichten, eigene Bemerkungen sc. 
— Die „Elbinger Anzeigen“ find in politiſcher Hinſicht ihren Grundsätzen ſtets treu geblieben; fie haben feſt ihre Richtung: „Vorwärts!“ 
eingehalten, unbeirrt, ob die Gegner von Rechts oder von Liuks ſich ihnen entgegenftellten; unbeirrt, ob nach Oben oder nach Unten der 
Kampf zu führen war. — Sie werden mit gleicher Feſtigkeit auch ferner auf dem Wege beharren, den ſie als den rechten erkennen. 

a Das Abonnement für die „Elbinger Anzeigen“ beträgt vierteljährlich inel. Poſtzuſchlag nur 12 Sgr., zu welchem Preiſe 
jedes Königlich Preußiſche Poſtamt innerhalb der Grenzen des Preußiſchen Staats Beſtellungen auszuführen und das Blatt zwei Mal 
wöchentlich zu liefern verpflichtet iſt. Elbing, im Juni 1852. Die Redaktion der Elbinger Anzei 

— 


. — 
Im Verlage der Riegel ſchen Buchhandlung (Heintz und Stein) in Potsdam erſcheint auch für 0 meſter dieſes 


Jahres unverändert fort. : BE ee * 
8 Der Proteſtaut Ein Kirchenblatt für das evangel. Volk. 
AB Herausgegeben im Auftrage des Unionsvereins von H. Krauſe. N 


„Dem gegenwärtigen Geſchlecht der Kirche, und der Kirche das gegenwärtige Geſchlecht verdolmetſchen: Das 
19 21 große Aufgabe, welche unſrer Zeit geſtellt iſt; zu ihrer Löſung beizutragen iſt die Beſtimmung 
iefes Blattes!“ 2 F ' 2 { 
4 Der Proteſtant erſcheint jeden Sonnabend in J Bogen. Preis: halbjährlich 15 Sgr.; — pied ae e für Berlin halb⸗ 
jährlich 20 Sgr. Beſtellungen übernehmen alle Buchhandlungen und Königl. Poſtämter. In 5 5 5 ee en rnit, welche 
Ace ©. Walter roh rente, Nr. 29. a 30, befelln, vinblch jsben Sonder, Dans neldel, Suchenden bes 
ee wohl zu beachten iſt! Die Probenummer, enthaltend einen Auffatz über die Je t ii 
gratis zu haben. 2 13 


Zeitſehrift für die unirte evangeliſche e. N 
Herausgegeben von Jonas und Krauſe in Verbindung mit Elteſter, Piſchon, Sydow. 1. Jahrgang. Erſcheint jeden Sonn⸗ 
abend in 1 Bogen. Preis halbjährlich 2 Thle. — Zu beziehen wie der Proteſtant. 


Erſcheint tglich Einladung zum Abonnement 
(außer Montags). Preis: 3 bf N 
Man abonnirt bei allen 


vierteljährlich hier 1 fl., V 1 9 i ſche 2 21 8 e83 eitun g. n 


durch die Poſt 1 fl. 30 kr. ) fed 
Mit dem 1. Julf beginnt zoieder ein neues Abonnement auf die Badiſche Landeszeitung. Cs hat dieſelbe ſeit ihrem Bestehen mig kedem 
ori an Abonnenten zugenommen u, auch jetzt noch erfreut ee F nee e i ee 
aß die 4 1 ? ; rtwährend im e en iſt. Es iſt dies wohl in der Natur ; 
5 die Beliebtheit der Badiſchen Landeszeitung fortwähren 2 bei einem ſo beiſpiellos billigen Preis die Nachrichten mit ſolcher N 


gründet, da keine Zeitung in dem badiſchen Lande exiſtirt, welch ; e 0 i 
beit bringt, dabei eine 0 reiche 5 Korreſpondenken zählt, die ſich hauptſachiich über materielle und lokale Iuterefien verbreiten, 


Wie die Baziſche Landeszeitung. Dabei bringt, ie jeden Tag die Neuigkeiten deſſelben in möglichſter Kürze und üeberſicht, und der Un⸗ 
erhaltung anp Grheiterung räumt fie ein dem Ganzen entfpredhendes weites Feld ein. n Anzei ie fl 

Bel ihrer weiten Verbreitung eignet ſie ſich auch ganz beſondess für den günſiigſten Vertrieb von Anzeigen, worauf bie Auf 
merkſamkeit der Geſchäftstreibenden vor Allem hingelenkt zu werden verdient. i 


Anzeigengebühr: 
die einſpaltige Petitzeile 
oder deren Raum 2 kr. — 


